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Anforderungen an Regenrückhalteanlagen 
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1. Allgemeines 

1.1. Verwendung und Geltungsbereich 
  

Diese technische Richtlinie dient der Definition von Anforderungen an Rückhalteanlagen für Regenwasser. 
Sie regelt technische Grundsätze und die daraus resultierenden Auswirkungen auf die Abwassergebühren. 
 
 

2. Technische Regeln 

2.1. Arten von Regenrückhalteanlagen und ihre Auswirkungen auf die Abwassergebühren 
 

Rückhalteanlagen können in Abhängigkeit der weiteren Verfahrensweise beim Umgang mit dem gespei-
cherten Wasser wie folgt unterteilt werden: 
 

mit Ableitung der überschüssigen
Mengen in die Kanalisation

(mit Notüberlauf)

ohne Ableitung der überschüssigen
Mengen in die Kanalisation

(ohne Notüberlauf)

ganzjährig
(z.B. Nutzung im Haushalt)

saisonal
(z.B. Gartenbewässerung)

mit Regenwassernutzung

Regenrückhaltebecken
Stauraumkanäle

mit gedrosselter Ableitung
in die Kanalisation

Mulden
Rohre
Rigolen
Schächte

mit nachgeschalteter
Versickerung über ...

ohne Regenwassernutzung

Regenrückhalteanlagen

 
 

Bild 1: Einteilung von Regenrückhalteanlagen 
 
Regenrückhalteanlagen als Elemente der Grundstücksentwässerung bewirken durch die Speicherung des 
Regenwassers der an sie angeschlossenen befestigten Flächen eine Reduzierung der Abflussspitzen in der 
öffentlichen Kanalisation und sind aus hydraulischer Sicht daher vorteilhaft. Oft wird der Anschluss eines 
Grundstückes an die öffentliche Kanalisation erst durch die Anordnung einer Regenwasserrückhalteanlage 
möglich.  
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Die Verringerung der Abflussspitze allein reicht jedoch nicht aus, um eine Reduzierung der Niederschlags-
wassergebühren für die an die Rückhalteanlage angeschlossenen Flächen zu rechtfertigen, da sich für die 
Regenwasserbehandlung im öffentlichen Kanalnetz oder der Kläranlage keine signifikanten Verbesserun-
gen bzw. Aufwandsreduzierungen ergeben.  
 
Die Berücksichtigung einer Regenwasserrückhaltemaßnahme bei der Ermittlung der Regenwassergebühr 
setzt somit zusätzlich die Reduzierung der Gesamtabflussmenge und damit eine weitestgehend kontinuier-
liche, wetter- oder saisonunabhängige Regenwassernutzung voraus.   
Regenrückhalte- und -nutzungsanlagen werden zur Verhinderung einer Überlastung durch seltener als im 
Bemessungsfall  vorgesehen auftretende Regenereignisse, betriebliche Störungen oder anderweitige Über-
legungen mit einem Notüberlauf ausgerüstet. Der Notüberlauf muss so angeordnet sein, dass über ihn 
unter normalen Betriebsbedingungen kein Wasser abläuft.  Dazu zählt auch die Annahme, dass das nutz-
bare Speichervolumen einer Rückhalteanlage zu Beginn eines Regenereignisses vollständig zur Verfügung 
steht und nicht infolge eines vorausgehenden Regenereignisses noch in Anspruch genommen ist. Das 
nutzbare Speichervolumen entspricht dem Rauminhalt zwischen dem minimalen und maximalen Betriebs-
wasserstand der Rückhalteanlage. 
 
Soll eine Regenwasserrückhalteanlage gebührenreduzierend wirken, müssen folgende Grundanforderun-
gen erfüllt sein: 
 

Nutzbares Mindestvolumen
von 2 m³/ 100 m² angeschlosse Fläche

[= 20 l/ m² angeschlossene Fläche]

Gewährleistung einer regelmäßigen Entleerung
durch Regenwassernutzung

Grundanforderungen an
Regenwasserrückhalteanlagen

  
 

 
Bild 2: Grundanforderungen an Regenwasserrückhalteanlagen 
 
 

2.2. Regenrückhalteanlagen mit Regenwassernutzung 

2.2.1. Regenrückhalteanlagen mit ganzjähriger Regenwassernutzung 
 

Diese Anlagen werden meist kurz als ”Regenwassernutzungsanlagen” bezeichnet. Sie basieren auf der 
Tatsache, dass das im Haushalt insbesondere für das Wäschewaschen und die Toilettenspülung benötigte 
Wasser nicht unbedingt Trinkwasserqualität besitzen muss. Sie sind grundsätzlich wie folgt aufgebaut: 
 
 

 
 
Bild 3:  Prinzipieller Aufbau einer Regenwassernutzungsanlage 
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Das Funktionsprinzip lässt sich wie folgt beschreiben: Der Regen fließt über die Fallleitung und einen Filter 
in einen Speicher, der innerhalb oder außerhalb des Hauses untergebracht sein kann. Ein ”Hauswasser-
werk” (Pumpe mit Druckregelautomatik) fördert das Wasser zu den einzelnen Verbrauchsstellen. Wenn 
zuwenig Regenwasser im Speicher ist, sichert eine automatische Trinkwassernachspeisung die Versorgung. 
Gegebenenfalls kann überschüssiges Regenwasser über einen Überlauf (Notüberlauf) entweder in die 
Kanalisation, ein Gewässer oder eine Versickerungsanlage abgeleitet werden. 
 
Ist der Überlauf des Regenwasserspeichers an die Kanalisation angebunden, wird die an den Speicher 
angeschlossene, befestigte Fläche mit 10 v.H. gebührenwirksam, andernfalls nicht. 
 
Grundsätzlich sind Regenwassernutzungsanlagen mit Zählern auszustatten, die die zugespeiste und da-
nach als Abwasser anfallende Wassermenge messen. Ist die Anordnung eines Wasserzählers nur mit ho-
hem Aufwand möglich bzw. liegen keine Messergebnisse vor, können  in Abhängigkeit der an die Regen-
wassernutzungsanlage angeschlossenen sanitären Einrichtungen 
bzw. Abnahmestellen für jede im Haushalt lebende Person bei Einhaltung der angeschlossenen Mindest-
fläche folgende pauschale Jahreswerte für die Ermittlung der Abwassermengen angesetzt werden: 

 

Pauschalwert m³/ Jahr 
und Person

erf. angeschlossene 
Mindestfläche in m²/ 

Person

WC- Spülung 10 23

Wäschewaschen 11 27
 

 

2.2.2. Regenrückhalteanlagen mit saisonaler Regenwassernutzung 
 

Zu dieser Art Rückhalteanlagen gehören alle Zisternen bzw. Regentonnen o. ä., deren Wasser nur in der 
Vegetationszeit (also ca. von Mai bis September) genutzt wird. Da außerhalb dieser Zeit das zufließende 
Wasser (im Mittel 43 % des Jahresniederschlages) ausschließlich zum Abfluss in die öffentliche Kanalisati-
on kommt und keine Reduzierung der dort anfallenden Vorhaltekosten ermöglicht wird, kann keine Redu-
zierung der Niederschlagswassergebühr erfolgen. Die Größe der Anlage spielt dabei keine Rolle. Das Vor-
halten von Regenwasserspeichern kann unabhängig davon sinnvoll sein. 
 

2.3. Regenrückhalteanlagen ohne Regenwassernutzung 
 

Unter diesem Begriff sind sowohl dichte Behälter als auch nicht gegen das umgebende Erdreich abgedich-
tete, unter- oder oberirdische Regenwasserspeicher zusammengefasst, die eine Reduzierung der Abfluss-
spitze bewirken und das Regenwasser entweder gedrosselt an die Kanalisation ableiten oder nach und 
nach versickern bzw. eine Kombination beider Systeme aufweisen. Beispiele für derartige Anlagen sind 
Stauraumkanäle und Rückhaltebecken bzw. Rigolen oder Sickerbecken 
 

2.3.1. Regenrückhalteanlagen mit gedrosselter Ableitung in die Kanalisation 
 

Regenrückhalteanlagen mit gedrosselter Ableitung in die Kanalisation führen zu keiner Reduzierung der 
Abflussmenge. Die daran angeschlossenen Flächen werden voll gebührenwirksam. 
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2.3.2. Regenrückhalteanlagen mit nachgeschalteter Versickerung 
 

Durch die Kombination einer Regenrückhalteanlage mit einer breitflächigen Versickerungseinrichtung kann 
das Niederschlagswasser unter optimalen Betriebsbedingungen vollständig auf dem Grundstück beseitigt 
werden. Ist kein Notüberlauf vorhanden, wird die angeschlossene Fläche daher nicht gebührenwirksam. 
Sofern die Anlage über einen Notüberlauf verfügt, werden 10 % der angeschlossenen Flächen gebühren-
wirksam. Voraussetzung ist dabei in beiden Fällen, dass die Versickerungsanlage den Regeln der Technik 
nach ATV A 138 entspricht. 
 
 
Lässt der Untergrund keine kontinuierliche oder vollständige Versickerung zu, kann eine Kombination der 
Versickerungsanlage mit einer gedrosselten Ableitung (z. B. Mulden- oder Rigolen- System mit Drainage-
rohr) sinnvoll sein. Es wird hierbei zugrunde gelegt, dass durch die Versickerungseinrichtung pauschal 50 % 
des angefallenen Niederschlagswassers auf dem Grundstück beseitigt werden kann. Die Anlage hat damit 
insgesamt eine ähnliche Wirkung, wie sie von Flächen mit wassergebundenen Decken ausgeht. Von der 
angeschlossenen Fläche werden deswegen in entsprechender Anwendung der hierfür geltenden Satzungs-
regelung nur 50 % gebührenwirksam. 
 
 
 
Abwasserzweckverband „Wilde Sau“ 
 


